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l Fortsetzung folgt.»
—

Die 5ciliitcit8tiültzkolonns 5t. Scillen.

Sie jüngste der schweizerischen Hülfsko-
tonnen stecht am Ende ihres Gründungs-
jahreS, eines Jahres, das wir mit Recht ein

Studienjahr, ein Jahr der Erfahrung und

strenger Arbeit nennen dürfen. Wir haben

uns diese Zeit zum voraus gesetzt, um durch

praktische Uebungen den Gang der Kolonne

zu erproben, um alleS das durchzuüben, was

für eine HülfSkolvnne in allen denkbaren

Fällen von Bedeutung sein könnte. Sah wir
dazu vieler Arbeitsstunden bedurften und da-

her an die Mitglieder besondere Anforderungen

stellen mußten, hängt eben mit dem Umfang

dieses Jahrcsprvgrammes zusammen, das

sich im Wesentlichen ans folgenden drei Jak-

torcn zusammensetzte-. I. Innere Ausbildung
der Kolonne l 2. Vorbereitung für Friedens-

zwecke l 2. militärische Instruktion für den

Ernstfall.

ES darf hier zum voraus betont werden,

daß die Mannschaft willig und mit Freuden

sich den häufigen und teilweise strengen Ue

bnngen unterzogen hat und mit Interesse

und Intelligenz selbst zur weitern Ausge

staltung und Vervollkommnung der Kolonne

beigetragen hat. — Dafür spricht die geringe

Zahl der unentschuldigten Absenze», die fast

ausschließlich nur zwei Mitglieder betraten,

die denn auch am Ende deS Jahres gestrichen

wurden.

Zur Erziehung im Sinne einer Sa n itäts
eintzeit nahmen alle Mitglieder an den ttzev

retischen und praktischen Uebungen der hie

sigen Alilitärsanitätsvereine teil, die sich auf

lö Abenden und auf 2 Ausmärschen ab-

spielten. Wir dürfen wobl sagen, daß diese

theoretischen und praktischen Sanitätsübungen,
die unter teilweiser Leitnng von Aerzten und
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höheren Sanitätsnnteroffi,zieren stattfinden,
einen ganz bedeutenden Fakten' in der sani-

tarischen Weiterbildung der Kolonnenmitglieder
darstellen. Anßer diesen Uebungen wurde die

Kolonne an b Abenden zu Soldatcnfchnle
und Turnen vereinigt, zu deren Leitung ein

besonders dazu qualifizierter Jnfanterieuntcr-
ofsizier nnd Oberturner engagiert wurde. Wir
betrachten diese Turnübungen als sehr geeignet,

die körperliche Ausbildung nnd die

militärische Disziplin besonders der

hierin etwas weniger geübten nnd gedrillten

'Landstnrimnannschaft zu fordern, und konnten

mit Freuden konstatieren, daß sich diese lie-
bnngen, die natürlich nur im Rahmen des

einfachen hygienischen Turnens, der Soldaten-
nnd Grnppcnschnle, sonne der Transport-
Übungen von Hand und mit Tragbahre ab-

gehalten wurden, bei den ältern und jüngern

Mitgliedern großer Sympathie erfreuten. Als
dritten Faktor der innern Ausbildung bc

trachten wir die von Feit zu Feit vorge-
nommcnen Instruktionen über Material, Sig-
nal- und Wassenkenntnis, die m Verbindung
mit dem hiesigen Unteroffiziersverein durch-

genommen wurden.

Als eine der wesentlichsten Aufgaben der

Sanitätshülfskolonne muß ohne Fweifcl ihre

Bereitschaft für den Frieden s fall
gelten. So waren denn auch in der ersten

Hälfte des Jahres unsere Uebungen besonders

dieser Ansbildungsart gewidmet. Wir suchte»

uns die langen Sommerabende nnd einen

Sonntagvvrmittag für Jmprovisationsarbeiten
nnd für Herstellung von improvisierten Bles

siertenwagen, zu Nutze zu ziehen nnd haben

das erste Semester denn auch mit einer ent-

sprechenden ganztägigen Uebung abgeschlossen,

deren Supposition ein großes Unglück im

tiefeingeschnittenen Gmündertobel war. fVer-

schüttung von Id Arbeitern). Nach einer zur
Erprobung der Leistungsfähigkeit vorgenom-

mencn fünfstündigen Marschübnng in voll-

ständiger Ausrüstung < Tornister nnd Kapnt)
kam die Mannschaft auf dem Unfallplaye an,

hatte daselbst durch Abholzen eines geeigneten

Wäldchens sich das zur Herstellung von Trag-
bahren und Blessiertenwagen nötige Material zu
verschaffen lind den Transport an steilen Wal-
deshang an die Nächstliegende Straße und von
da ein Stück weit in den Fuhrwerken zu
besorgen. Bei militärischer Verpflegung durch

Abkochen und obligatorischem Most verlief
die teilweise nicht ungefährliche Uebung ohne

Unfall und längere Ermüdung, wobei wir
gerne zugeben wollen, daß damit die Grenzen
der Leistungsfähigkeit erreicht sein dürften.

Unser zweites Semester wurde fast ans-
schließlich den Vorbereitungen für einen

Ernstfall gewidmet, wobei wir uns mit

weniger Uebungen begnügen konnten, diese

aber länger ausdehnten. Unser spezielles

Programm war die Einrichtung der Eisen-
bahnwagen und Lastautomobile für
einen sich auf weite Entfernungen erstreckenden

Rückschub von Verwundeten. Durch das

Gemeindebauamt nnd zwei Private wurden

unS an drei Uebungstagen drei Lastautomobile
in vcrdankenswertcr Weise zur Verfügung
gestellt, an denen die Kolonncnmannschast

Gelegenheit hatte, ihre am Brückenwagen

gesammelten Erfahrungen anzuwenden und

entsprechend umzuändern. Es war denn auch

eine Freude zu sehen, daß sich nicht nur die

altbewährten Modelle, wie z. B- der Lin-
danerwagcn, in verstärkter Anwendung nnd

Modifikation auch für den Motorbetricb eig

netcn, sondern daß ans der Mitte der Ko-

lonnc durch ein eifriges Mitglied ein ganz

besonders für schwere Lastautos ohne Federung

geeignetes Modell erfunden nnd konstruiert

werden konnte, das sich so als „St. Galler

Modell" für das Kolonnenwesen sicherlich

weitere Sympathien erwerben wird. — Wohl

zum erstenmal dürfte ein Automobiltranspvrt
stattgefunden haben, nur wir ihn an unserer

Schlnßprüfnng vom l l. Oktober dnrchzn-

führen in der Lage waren. Diese Hebung

gestaltete sich zu einer großen Feldübung des

hiesigen Noten Kreuzes, an der anßer der
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Hülfskolonne auch die Militärsanitäts- und

Samaritervereine der Stadt und Umgebung

teilnahmen. Als Supposition wurde ein er-

folgreichcs Treffen nördlich von Abtwil an-

genommen, wobei die hiesige, freiwillige Hülfe

zum Rückschub der Verwundeten in Anspruch

genommen werden muhte. Die durch einen

Turnverein gestellten 24 Verwundeten wurden

von den Militürsanitütsvereinen gesammelt

und in dem von ihnen errichteten Truppen-
Verbandplatz aufgenommen. Von hier aus

fand nach kurzem Bahrentransport bereits

ein Verladen auf die am gleichen Mvrgen
durch die Kolonne eingerichteten Lastautos

statt, welche auf schmaler, frisch angelegter

Straße möglichst nahe an den Truppenver-
bandplatz Heransuhren. In diesen Autvs, von
denen eines für 14 Sitzende, das zweite als

Lindaucrmodell für 4 Liegende und das dritte

als St. Galler Modell für li Liegende einge-

richtet war, wurden die Verwundeten in den

vvm Samariterinnenverein St. Gallen etablier-

ten schönen Hauptverbandplatz in Abtwil ge-

fahren, wo sie zur Verpflegung jSpatz, Suppe
und Brot) abgeladen wurden. Nach kurzem

Aufenthalt fand der weitere Nüekschub statt,

unterwegs zwei Erfrischungsstationen bcrüh-

rend, wo Tee und Kaffee, und auch Not-
betten durch die Samaritervereinc St. Georgen
und Tablat zur Perfügung standen. Als
Hanptspital, vvm Samaritervcrein Strnubcnzcll

mit großem Geschick eingerichtet, war die

Kaserne St. Gallen zur Verfügung, wo denn

auch in kürzester Zeit die drei Automobile

zum Abladen der Verwundeten eintrafen.
Die durch das Präsidium deS Noten Kreuzes

St. Gallen abgehaltene Kritik, an der sich

290 Teilnehmer versammelten, erklärte nuter
anderem auch den von der Kolonne aus-

geführten Transport speziell mit Auto-
mobilen als gelungen und jeden weitem

Versuches wert. Wir konnten denn, auch die

wertvolle Wahrnehmung machen, daß durch

die Schnelligkeit, mit der so ein Transport'
erfolgen kann, ein Hauptverbandplatz unnötig
wird. Die Wagen kamen in der Tat so rasch

vvn einer Haltestation zur andern, daß diese

füglich alif dreifache Distanzen ausgedehnt
werden könnten, um so mehr, als der Znstand
der Autos in keiner Weise durch den zirka
19 I<iu weiten Transport alteriert war.

Damit wäre der erste Jahresrappvrt zu
Ende. Wir wissen nun, daß verschiedene Punkte
noch weiteren Ausbaues bedürfen, daß aber

schon hellte zweckentsprechende Anforderungen

an die Kolonne gestellt werden dürfen. Die

Zahl der Ausgetretenen wurde bereits dies

Jahr durch eine Neurekrutierung wieder er-

gänzt, so daß wir hoffen dürfen, die Mit-
gliederzahl stets auf der jetzigen Höhe erhalten

zu können, vielleicht auch bald zu verstärken.

Dr. H. Sutter.

tiu5 6er trciniöiilcken 56IWSÎ2

kommt lins erfreuliche Kunde. Auf Anregung

vvn Herrn Dr. E. de Marval haben sich am

25. Dktober in Neucnburg etwa 29 Vertreter

von 19 welschen Samaritervereinen <im ganzen

bestehen deren 12) versammelt, um darüber

Beratung zu pflegen, wie in der französischen

Schweiz das Interesse für das Rote Kreuz

und das Samariterwcsen gehoben und zahl-

reiche neue Samaritervercine geschaffen wer-

den könnten.

Die Verhandlungen, denen auch Herr Zen-

tralpräsident Michel vom Samariterbnnd bei

wohnte, dauerten nicht weniger als fünf Stun
den und als Resultat wurden eine Anzahl

„Wünsche" an die Direktion des schweizer.

Roten Kreuzes und das Zentralsekretariat

formuliert. Dieselben werden an der nächsten

Sitzung von der Direktion zu behandeln sein.

Die größte praktische Wichtigkeit scheint

uns dem Postulate zuzukommen, daß die Di-
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